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Alfonſo lügt — ich ſag ' es Dir auf ' s Neue :

Es brach der Frevler Wort und Treue .

Caſ . Ganz unmöglich !

Gom. Weile hier .
Was Gomez ſagt , beweist er Dir —

Caſ . Nein , nein ! Dich trügt der Schein ,
Es kann , es kann nicht ſeyn .
Sein Auge blickt ſo rein , ſo klar ,
Die Stimme klingt ſo mild , ſo ſüß ;
Was wäre wohl auf Erden wahr ,
Wenn er —ach , wenn mich ſein Herz verließ ?
Aus Mitleid ſage nein .

Gom . Ich ſage ja —ja , und wieder ja !
Caſ . Ich baue feſt auf ſeine Treue ,

Ich glaube , zweifle — glaub auf ' s Neue ,

Gewißheit werde mir ꝛc.

Gom. Er lügt , ich ſage Dir ' s auf ' s Neue ,

65 brach der Frevler Wort und Treue ,
Und ich beweis es Dir ꝛc.

Dort hinter jener Taxushecke
Bleib ' lauſchend ſteh ' n,
Dort wirſt Du ungeſehen ſeh ' n;
Doch keinen Laut aus dem Verſtecke !

Nr . 16 .

Recitativ und Nachtigall - Duett .
Donna Anna u. Alfonſo .

D. Anna . Hierſind wir ſicher . Niemand lauſcht der Kunde ,
Der bang ' ich harrte von des Freundes Munde .

Alf . Erfahre denn , was fort mich trieb

Vom heimathlichen Heerd ;
Don Ruy d' Arcas , der Verachtung werth ,
Erlaubte ſich in meiner Gegenwart
Spottworte über Dich , die mir ſo lieb ;
Zur Rede ſtellt ' ich ihn .

D. Anna . O Himmel !
Alf . Ich traf ihn hart

In blinder Wuth ;
In Strömen floß
Des Gegners Blut .



D. Anna . Entſetzlich !
Alf . Des Herrſchers Günſtling war ' s —
D. Anna . O Gott !

Alf . ( Für mich kein Heil zu hoffen ;
Denn leblos ſank er hin , von meinem Stahl
0 getroffen .

D. Anna . unſelger! O mein Gott ! Und ich ! ich truͤg'
die Schuld ?

Alf . Des Richters Spruch verfallen ,
Geächtet und verfolgt , konnt ' nur die Flucht mich

retten .
D. Anna . Und ich ! ich trüg ' die Schuld ?

Doch ſtill ! War mir ' s doch , als ſchlüpfte
Ein leichter Fuß dort an der Hecke hin !

Alf . Ein aufgeſcheuchtes Vög' lein huͤpfte
Von einem Zweig zum andern hin .

D . Anna . Horch ! Still ! Ein leiſes Seufzen drang
Zu meinem Ohr —ein Klaglaut tief und ſchwer .

Uachtigall - Muett .

Alf . Es war die Nachtigall , ſie ſang
Und lockt ihr Liebchen koſend her .

Anna . War es die Nachtigall , die ſang ?
Doch wie ſo klagend , wie ſo bang !

Alf . Der Klage iſt ihr Lied geweiht ,
Es mahnt uns an vergangne Zeit ,
Wo Aug ' in Auge , Hand in Hand
Uns Luna ' s milder Schimmer fand .

D. Anna . Wo reiner Neigung zartes Band

Im ſtillen Hain uns ſanft umwand .

Alf . Kein Kummer unſer Daſeyn trübte ,
Nur Liebe ihren Zauber übte .

Beide . Oſinge , holde Nachtigall !
Es mahnt Dein Sang an frohe Zeiten ;
Erinn ' rung laß die Bruſt durchgleiten
Mit Liebesluſt , mit Liebesqual .

D. Anna . Ha ! Was war das ? Nein ! nein ! Es täuſcht
mich nicht

Mein Ohr . Man naht ! — Fort ! — Meine

Ehre gilt ' s.
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Alf . Sie zu retten , ſey mir Pflicht .
Verweile hier , indeß ich ſorgſam ſpähe ,
Ob eitle Neugier lauſchte in der Nähe .

Nr . 17 .

Accitativ . Duett .

Caſilda , Donna Anna .

Caſ . Nicht weiter ! — Keinen Schritt ! Keinen Laut !

D. Anna . Caſilda , Du !

Caſ . Ja , Caſilda — beug ' das Haupt !
Sie ſelber iſt ' s, der Alles Du geraubt :

Hoffnung , Liebe , Gluͤck, Vertrauen ,

Alles , Alles — nahmſt Du hin !
D. Anna . Was klageſt Du ?

Caſ . Du fragſt es Heuchlerin !
O Ihr ſtolzen Edelfrauen ,
Nur Lug und Trug iſt Euer Sinn .

Lug nur birgt des Herzens Grund ,
Wie der Schleyer das Geſicht ,

Durch den Schleier lügt der Mund .

D. Anna . Wie ſoll ich deuten , faſſen ?
*

Caſ . Deuten , faſſen ?
Ihr dürft die Maske fallen laſſen ,

Hochedle Frau ! denn noch ſo dicht ,
Caſilda täuſcht der Schleier nicht .
Doch jede Thräne will ich Dir vergelten ,
Du ſollſt ſie zahlen mir mit Deinem Blut ,

Ja — ſiehſt Du — gäb ' es Tauſend Welten ,

In Tauſenden verfolgt ' Dich meines Haſſes Wuth !
D. Anna . Die Raſende ! — Was Dein Beginnen ? —

Mir bangt —

Alfonſo !
Caſ . Alfonſo ! — Ha ! Du wagſt den Namen auszu —

ſprechen !
Soll unter Dir die Rettungsbrücke brechen ?
An einem Faden , Weib — Dein Leben ſchwankt .

Erzittre , gleißneriſche Tugendlarve !
Bedenk ' , wie leicht ein Faden bricht ;

Kennſt Du die Waffe hier , die blinkend ſcharfe ?
Erbarmen kennt gekränkte Liebe nicht . —

D. Anna . Helft retten ! o Himmel , was beginnen !
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